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Berlin, vom 21. Oktober. 


Die Gemahlin des Prinzen Wilhelm Koͤnigl. Hoheit, 


iſt vorgeſtern früh von zwei Prinzen gluͤcklich entbunden 


die beiden außer der Ehe gezeugten Kinder des Akademie⸗ 


derungen im Herzogthum Warſchau haben, 


y 


worden, welch frohes Ereigniß den hieügen Einwohnern 
durch Abfeuerung der Kanonen bekannt gemacht wurde. 


Geſtern traf der Koͤnigl, Wuͤrtembergſche Geſandte 


und bevollmaͤchtigte Miniſter am Raſſiſch⸗Kaiſerl. Hofe, 


ver Graf von Frohberg Exceilenz, von Stuttgardt 
ier ein. 
f Berlin, vom 2. November. 

Der Univerſitäts Syndikus Carl Eduard Leopold 
Grube zu Koͤnigsberg in Preußen, iſt zum Juſtiz Com⸗ 
miſſarius und Notarius publikus in dem Departement 
des Ober Landesgerichts von Oſtpreußen beſtellt worden. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben allergnaͤdiaſt geruhet, 


Direktors Achard zu Cunern, Amalie Albertine Emilie 
und Carl Wilhelm Auguſt, mit allen Wirkungen zu legi⸗ 
timiren. 5 N 5 a 
„Na cher inch t. 

Seit einiger Zeit werde ich von Perſonen, welche For 
um Warſe bergeſtalt mit 
Briefen beehrt, daß ich nicht im Stande bin, dieſelben 
von einem Poſttage zum andern ſaͤmmtlich auch nur. de 
leſen. Mehrere Perſonen haben ſogar ſehr erhebliche 


Staſettenkoſten nicht geſcheut, um mich ſchnell von ihren 


1 


Praͤten onen in Kenntniß zu ſetzen. 


Ju dieser ſtarken Correſpondenz hat wahrſcheinlich der 


Fra Anlaß gegeben, als muͤßten alle Forderungen 


PPreußiſcher Unterthanen an das Herzogthum Warſchau 


und deſſen Einwohner bei mir liguldirt werden. Dies 
iſt nicht der Fall. Nur diejenigen Preußiſchen Untertha⸗ 
nen, deren bier im Lande hyppthekariſch locirte Capita. 
lien von der hieſigen Regierung in Beſchlag genommen 
und durch ein eee auf die beiden durch den 
Druck publisisten Bavonner Conſiskations- Listen gebracht 


Pommer 


denſelben anberaumt hatte. 


ſche Zeitung. 


(Ehedem Stettiner Bettung genannt.) 


89. Freytag, den 8 November 1811. 


worden ſind, waren angewieſen, ſich mit ihren Dokumen⸗ 
ten an mich zu wenden, um mich in den Stand zu ſetzen, 
den Koͤniglich⸗Saͤchſiſchen und Herzogli Warſche iſchen 
Dekreten vom 28. Februar und 15. Juli d. J. gemäß ihre 
Reklamationen an den biefigen Staatsrath zu bringen. 
Mit der hoͤchſten Bereitwilligkeit werde ich einem jeden, 
er ſich, des hieſigen Geichäftsganges unkundig, in Ver: 
folg feiner hieſigen Gerechtſame, an mich wendet, nach 
meiner beſten Ueberzeugung mit Rath verſehen; aber ein 
wirklicher Betrieb von Privatgeichä’ten iſt fo wenig mit 
meiner hieſigen Stellung als mit der Juſtiz⸗Verfaſſunz 
des Herzogthums Warſchau verträglich, 
er den 28. Oktober 1511. 8 
Der wuͤrkliche Gebeime Rath und bevollmächtigte Sr. 
Majeität des Königs von Preußen im Herzogthum 
von Zerboni di Sposetti, 


Warſchau. 
Breslau, vom 2. Oktober. 

Am zuften verlebten wir einen für Breslau und Schle⸗ 
ſien merkwürdigen Tag, indem die akademiſche Organi- 
firungs-Commifiion die Eroͤffnung der Univerſitaͤt auf 

| Die hieſigen Autoritäten, 
die hohe Geiſtſichkeit, und eine Menge der ausgezeich- 
netſten Perſon en der Stadt und der Provinz verſammel⸗ 
ten ſich vor o Uhr Morgens in dem großen Promotions⸗ 
Saale der Univerſitaͤt, ſonſt Aula Leopoldigs genannt, 
der durch die rothen, mit Gold bordirten Decken, 
ſowosl den großen Kathede als auch die fur den Mus 
kator, den Rektor und die Fakultäten beſtimmten erhoͤhe⸗ 
ten Sitze verzierten, beſonders aber durch 5 2. dem 
hieſigen Kunfler Herrn Thilo ſehr ahnt „beide 
größe verfertigte, über dem großen Kath aufgeſtellte 
Bildniß unſeres allgeliebten Koͤnigs, für dieſe Feier eigens 
geſchmückt war. Auf den Stufen 1 rechten Seite des 


roßen Katheders ſah man die „der Univerſitat 
rankfurth von Guſtav Adolph geſchenkten ſilbernen Scer⸗ 
ter von zwei Studenten auf, 800 immtnen Kiſſen getra⸗ 
gen; zur Linken hielten drei Stuͤdioſen die drei größeren 


Inſſgnien der biöherigen-biefigem tniverficät aufrecht. 
Mehr vorwärts in der Mitte lag auf dem mit rothem 
Sammet bedeckten Altartiſche der für den Rektor beſtimm⸗ 

vergoldete Srepter der neuen Iniverfirät auf einem 
Kiſſen von Diap d'Argent Sechszehn Studirende als 
Marfchälle, an deren verfilberten, mit vergoldeten Knoͤp⸗ 
fen verſehenen Stäben in ſeidenen Bändern die ſchloſiſchen 
Provenzialfarben, Blau und Gelb, prängten, und auf 
deren blauen Schildern in goldenen Buchſtaben der Name 
der neuen Univecſitaͤt, Viacrina Vratislavicneis, zu leſen 
war, befanden ſich in dem mittleren Gange des Saales 
von der Thür bis gegen den Katheder vertheilt Mit 
dem Schlage 10 Uhr trat die akademiſche Organiſirungs⸗ 
Hemmiſſion nur das fünfte verdienſtvelle Mitglied die⸗ 
ſer Koammiſſion, der Regierungsrath und Profeſſor Bre⸗ 
dow war leider wegen einer ſeit langem anhaltenden 
Krankheit nicht gegeuwartig an der Spitze des geſamm⸗ 
ten Perſonals der Universität und einer bedeutenden Zahl 
von Studirenden in den Saal, und wurde von dem Chor 
mit Intraden empfaugen. Die ze. Kommiſſton nahm ih⸗ 
ven Platz hinter einem grünen Tiſche, unterhalb des Ka⸗ 
theders zur Rechten, der deſignirte Rektor mit den Des 
kanen ihr gegenüber zur Linken, die Herren Profeſſoren, 
und zwar die geistlichen in dem Amts Ornate, die weltti: 
chen ſal warz und mit dem Degen bekleidet, in den für 
die Fakultäten erhoͤheten Sitze an der Seite des Saales. 

Nachdem die Ouvertüre beendigt war, welche unter der 
Direktion des Kapellmeiſters Schnabel ven dem Chor 


ehemaligen Frankfurther Univerſitaͤt, den Katheder, und 
begrüßte in einer überaus wohlverfaßten lateiniſchen Re⸗ 
de, im Namen der erwahnten älteren, die jüngere, hier 
vorhandene Univerſitaͤt, welche Begrüßung der Herr 
A un Hoffmann als Organ der letzteren, gleich⸗ 
falls durch eine lateiniſche Rede mit Herzlichkeit beant⸗ 
wortete. Wihrend einer ausdruckspollen Muſtk, welche 
auf dieſe Reden folgte, wurden ſodann die Inſignien 
beider bisherigen Uniberſitäten in eine feierliche, die Ver⸗ 
einigung dieſer 1 ſomboliſch andeutende, Stel⸗ 
lung mitten vor den großen Karheder gebracht. Sodann 


ertoͤnte, betrat der Herr ale Schneider von der 


las der Univerſitaͤts⸗ Syndikus, Herr Jungnitz, nach der 


Aufforderung des Herrn Staatsxaths Schultz, im Na⸗ 
men der afademifchen Orgauiſtrungs Kommiſſton eine 
Denkſchrift vor, durch welche der ganze Umfang der Gna⸗ 
de Sr. Koͤnigl. Majzeſtät, als des ethabenen Stifters der 
nunmehr vereinigten neuen Univerſitaͤt nebſt folgenden 
Ernennungen bekannt gemacht wurde; als Kukator ber 
Univerſität: der Königl. Kammerberr, Geheimerath und 
General ⸗Landſchafts Direktor, Ritter des rothen Adleror⸗ 
dens dritter Klaſſe, Herr Johann Wenzel Graf v. Haus⸗ 
witz; für das erſte Jahr, als Rektor: der Königl. Ger. 
heime Medizinalrath und Profeſſor, Herr Dr. Karl Au⸗ 
guſt Wilhelm Berends bisher in Frankfurt;) für das 
erſte Jahr, als Dekan der droteſtautiſch theologiſchen Fa⸗ 
kultät: Herr Cenſiſtorialrath und Profeffor Dr. Johann; 
Chriſtſan Wilhelm Auguſti, (bisher in Jena;) der 
" Fatolifch-theoloaifchen Fakultat: Hr Profeſſor Dr. Ans 
ton Scholtz ſchon früher zu Breslau;) der juriſtiſchen 
8 Herr Kriminalrath und Profeſſor Dr. Chri⸗ 
ftian Friedrich Meiſter aus Frankſurth; der medizi⸗ 
niſchen Fakultät: der als Rektor bereits erwähnte Herr 
Geheime Medizinalrath Dr Berends; der philoſophi⸗ 
— 95 e Herr Profeſſor Dr. Johann Gottlieb 
ſchneider. 5 

Hierauf wurde der Kurator, nach abgelegter Stipula⸗ 


* 


tion, zu dem für ihn beſtimmten erhöͤheten Sitz zur Rech“ 
ten des Katheders von zwei Marſchaͤllen begleitet. So⸗ 
dann leiſtete der Rektor auf den von dem Syndikus ihm 
präſentirten Scepter der neuen Univerſitaͤt, den Eid in 


lateiniſcher Sprache, und wurde gleichfalls von zwei Mars 


chaͤlen zu dem für ihn bestimmten erhoͤheten Sitze an 
er linken Seite des Kath ders geflort. 


In dieſem Augenblick erſcholl ein kraͤrtiger, vom Hrn. 


Kapellmeiſter Schnabel componirter, Choral auf die 
Worte: 2 
Herr! gruͤnde, ſtaͤrke und erhalte 
Die Neuvereinte Dir, 4 


Der Geiſt des Lichts, der Geiſt der Wahrheit walte 


Von nun auf ewig über ihr! f 
welcher eine ng der Feier wuͤrdige, Stimmung 
verbreitete, und durch zahlreiche Stimmen der im Saale 
befindlichen Studirenden wiederholt warde. Eine von 
dem Rektor, von feinem Sitze herab an die Verſammlung 
gehaltene eruſte Rede in lateiniſcher Sprache machte auf 
eine würdige Weiſe den Beſchluß der Solemmtaͤt im 
Saale; uud als hierauf ein feierlicher Marſch an der 
Thuͤr des Saales ertönte, um den Zug nach der Kirche 
Eee trat überraſchend der Dekan der philoſophiſchen 
a 
gab mit einer kurzen aber geiſtreichen latetniſchen Anrede, 
dem Herrn Staatsrat) Schultz, Namens der Fakultat, 
das Doktor⸗Diplom. Der Zug gieng hierauf, unter 
Vorantretung eines Muſikchors und unter dem Gelaͤute 
der Glocken, auf den geräumigen Coriders des univerſi, 
taͤts⸗Gebaudes in folgender Ordnung zur Kirche: k) 
zwei Marſchalle, 2) die Studirenden, 7) zwei Marſchalle) 


1 die Inügnien der vereinigten Univerſitaͤten, 5, die 


emmtlichen Profefforen, ohne Unterſchied der Fakultäten, 
6) zwei Marſchälle, 7) die Herrn Dekane, s) zwei Mar⸗ 
ſchaͤlle, 9) der neue Univerſitaͤts⸗Scepter, 10) der Rek⸗ 


tor, 11 zwei Merfchälle, 12 der Kurator und hinter 


ihm der Syndikus, der Quaſtor und der Sekretaͤr der 
Univerſitst, 13) zwei Marſchaͤlle, 14) die akademiſche 
Organiſirungs Kommiſſion, 15) vier Marſchälle, welche 
16) die Verſammlung, an deren, Spitze ſich des Herrn 


General⸗Gouverneurs und Generallſeutenants ven Gras, 
vert, des Heren Genergl⸗Erb⸗Landes Peſtmeisers Gra⸗ 


fen don Reichenbach Exeellenzen, und der Hr. Weih⸗ 
biſchof von Schimonski befanden, in der Ordnung, 
A en ſie im Saale Platz genommen an den Zug ans 

oſſen. ß 

In der Kirche, (die ehemals den Jeſuiten gehörte) de⸗ 
ren Ehöre ſchon vor dem Eintritt des Zuges von mehre⸗ 
ren hundert Damen beſetzt waren, wurde nun, nachdem 
in dem Presbyterio unter feierlichen Aufitellum de ns 
ſignien und unter dem Schalle der Pauken und Trempe⸗ 
ten die Univerſität auf den für fie eingerichteten roth bes 
ſchlagenen Seitenbaͤnken, die Verſaminlang aber davor 
auf Stühlen und Baͤnken Plat genen 15 und durch 
die nanmebr geoͤffneten Thuͤren eine unzählbare Menge 
Volke zugeſtroͤmt war, der Ambroſtaniſche Lobgeſang von 
vier Stimmen intonirt; und hierauf das große Te Deym 
von Haſſe mit einem mehr als hundertſti migen Chor 


von Saͤngern und Juſtrumenten überaus beifallswürbig 


exekutirt. Zur Verherrlichung dieſer denkwürdigen Feier⸗ 
lichkeit wurde ein Gedicht von dem Gymnaſid zu Brieg 
in lateiniſcher, ein Gedicht von der bieſigen Fürſt⸗Bi⸗ 
1 Hofbuchdrucketei in deutſcher Sprache, von 
em Univerſitäts Buchdrucker Herrn Barth aber ein mit 
vielem Aufwande gedrucktes Gedicht in au Sprachen, 


ultät, Herr Profeſſor Schuelder hervor, und uͤber⸗ 


* 


welche fämmtlich in Bteslau gelehrt und geſprechen wer⸗ 
deu, pertheilt. Von dieſem letzteren Gedicht iſt der Uni⸗ 
verſitäts⸗Bibliothek ein Exemplar auf unverbrennlichem 
Papier, dergleichen Herr Barth von denen im ſchleſiſchen 


Gebirge geſammelten Materialien durch den ruͤhmlichſt 


bekannten Papierfabrikanten Herrn Rüdiger zu Pole 
niſch⸗Weiſtritz bei Schweiditig verfertigen laßt, zur Auf 
bewahrung übergeben worden. 
Breslau, vom 25. Oktober. n 
Se. Majeſtaͤt der Konig haben dem von Friedrich IL 
1770. allhier errichteten Hebammeninſtitut, wo jährlich 
7 Hebammen gebildet wurden, einen Theil der Gebäude 
es ehemaligen Catharinen⸗Frauen⸗Stifts geſchenkt. In 
dieſer beguemen und gesunden Wohnung if: Pink, nicht 
une für 12 arme Woͤchneriunen und den Arzt und die 
Hausoffizianten, ſondern auch fur bemittelte Perſonen, die 
ihre Niederkunft im Verborgenen abhalten wollen. 
N ä —— 


Wien, vom 22. Okte ber. 

Der Verkeuf der Staats und geit lichen Güter hat ſei⸗ 
Ben uv ausseſetzten Fortganz, und bei der bettaͤchtlichen 
Anzahl derſelden ſin“ doch die Preife ſehr hoch, und ces 

en meiſtene über das Doppelte des Schaͤtzungswerihes 
binaus. Man bemerkt aber nicht, daß viele Ftemde, auf 
weiche doch dieſe Verkägfe, wegen der klinsenden Münze 
hauptſachlich berechnet saren, ſich als Käufer darſtellten. 

In den mäht ſchen Wildungen hat der Borkenkäfer wah ⸗ 
tend dieſes eigen Sommers große Verwüſtungen ange: 


chtet. s 8. A 
Se. Majeſtät haben den griechiſchen nicht unirten Bi⸗ 


ſchof zu Carlſtadt (im franzöſtichen Crostlen) und feine 


2 Brüder in den Adelſtand erhoben, zu Belohnung der, 
Verdienſte, welche ſich der Praͤlat, deſſen Familienname 
Mioesvich iſt, ehemals um des Haus Oeſtreich erworben. 

In Belstad find die meiſten Gewölbe gefperrt, weil ſo⸗ 
gar die Kaufleute ins Feld berufen find, hauptſaͤchlich ne: 
gr der Klagen anderer Stände, über die Ausuabme der 


gufleute. 5 
Mainz, vom 2x. Oktober 
Auch wir hoffen das Glück zu haben, 
Majeſtaten zu beſitzen. Nachdem Sie das Großherzog 
thum Berg beſucht haben, glaubt man, daß Sie nach 
Tölln und Coblent und nech Maym kommen und auf der 
ſchoͤnen neuen Straße zwiſchen Maya; und Metz nach Bar 


ris zurückkehren werden. Dieſe Nachricht, deten Beflätis 


werden, und man glaubt, daß der Monarch ſich 


gung man mit Ungeduld erwartet, hat hier große Freude 
FEE 
err Make, hat bere ne Bekanntmachung in Hin 
ſicht jenes frohen Ereigniffes erlaſſen. . 5 
25 bee e ber Sen 50 i 
n hieſigen Arfenal wird der Bau von neuen Kriegs: 
fairen ſehr thaͤtig betrieben. Das Bauholz kommt aus 
Dalmatien und aus andern Gegenden. Taͤglich ſehen wir 
auffahrteiſchiffe bier ankommen und abgeſegeln. Die 
eindlichen Koper wagen ſich nicht mehr in unſere Gewäſ⸗ 
e 


i well ſie Gefahr laufen, von der Flottille genommen 


werden. 
Brüffel, vom 22. Oktober. 

Man meldet von der Hollaͤndiſchen Sraͤnze, daß Se. 

Maiekät der Kaiſer Ihre Route über Arnbeim 22 
U 

nach Weſel und Düffeldorf begeben werde. 5 
mſterdam, vom 26. Oktbr. 
Um Amſterdam und Haag mit ſuͤßem Waſſer zu verſor⸗ 


gen, ſollen Waſſerleſtungen angelegt werden, 


Ihre Kalſerliche 


„ 


Zur Beſtreltung der Koſten des öffentlichen Unterr! 
in Holland find 400000 Banter E 1 2 


Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt haben unterm arſten das Inſtl⸗ 


tut von Amſterbam befätigt und demſelden ur Wertheir 
lung ven P:eifen und andern Ausgaben jährlich 20000 
Franks bewilligt. 


Das ehemalige Holland iſt nun durch ein Kalſerl. De: 


let vom arſten beſtimmt in 7 Departements, die jufanıs 
men as Arrondiſſements haben, eingetheilt. 
Gorcum, Harlem und Alckmaar ſollen Unterpräfekten Pin 
die 3 bis Joo Franken Gedalt und 4 bis 3000 Frahken 
Bureaukoſten bekommen. oh 0 

London, vom 19. Oktober. 
Bi; „(Aus dem Monitrur.) 8 

Wir haben nachſehendes Schreiben von elnem Offizier 
en Genetalſtaabs der Armee des Lord Wellington er⸗ 
alten: 


Im Hauptquartier zu Fuente⸗Ginaldo, 
8 den often September. a 
Ciudad⸗Rodrigo if jetzt berennt. Es find 20 Kanonen 
angekommen, am den Platz zu beſchleßen. Die Garnifon 
erwartet in einigen Tagen eine beträchtliche Convei ven 
Lebensmitteln, die wir ſicher das Glück haben werden, 
aufzufangen, wenn Sonit und Marmont anders keine 
Bewegung machen, und Alentejo zu bedrohen, weſchrt, 
meiner „Meinung nach der verwundbaeſte Punkt von Poe⸗ 
tugall ß. In dieſem Fall würden mir genoͤthigt frim, 
zur Deckung unſers Rückens eine ruͤck ä igige Bewegung 
zu machen. Jene Convoi fell, wie es heißt, durch 1400 
Vianrı begleitet werden, die von Galamancı kommen. 
Die Truppen leiden ſehe von einem bösartı.en Fieber, ber 
fondere find viele Aerzte krank. f 8 
„ Le.eperpool, den 8. Oetober. 
Das Schiff Triton iſt von Opocto angekommen. 
ſegelte am aten dieſes von da ab. Im Augenblick ſeiner 
Abfahrt ging das Gerücht, daß am 25. und a6, Septbr. 
eine allgemeine Affzice vorgefallen, daß dle Frauoſen 
völlig geſchlazen und 6 Stunden jenſelts Rodrigo ver 
trieben worden waͤren. 
Außerdem haben wir folgendes Schreiben von dem 
teſpektebeln Proprietair des Blatts ıbe Liverpool Adver⸗ 
tiſer erhalten: 


„Die Brigg Breton iſt in 5 Tagen von Operto ange⸗ 


kommen. Am Bord derſelben befand ſich ais Paſſagler 
ein Herr Welſch, der folgende Nachricht niebt, die er von 
dem Oberſten Fagon und diefer von dem Oberſten Trant, 
Gouverneur von Oporto, erhalten: 8 

„Lord Wellington hat ein Engagement mit den Tram 
sofen gehabt und 20000 Mann getoͤdtet oder zu Gefangr 
nen gemacht. Die Bataille iſt vor fünf Tagen ſechs 
Lieues von Ciudad⸗Rodrigo vorgefallen. Captain Ward 


ben überdies, daß dieſe Nachricht letzten Donnerg ag in 
em Augenblick zu Oporto angekommen if, wo er abrel⸗ 
ür wahr hielten und Freu⸗ 


te, daß die Einwohner ſie 
ens bezeugungen bei dieſer e anſtellten. 
denke, daß ſich dieſe Nachricht beſt 
vielleicht nach einem geringern Maaßſtade. 15 
(Unter.) Tbomas Bilinge.““ 
Das Miniftestal-Blatt, der Courier vom arten, ent: 
alt folgenden Artikel: „Lord Bentinck wird morgen 
eine Abſchleds Audienz del dem Prim Regenten haben, 
um ſogleich nach Sieitien zurückzukehren. Se Herrlich 
tg eee 
a e. nicht einfallen 
Infien wird, (m Consefntionen iu löten. 


Zu Lepden, 5 


Es x 


| 4% 
tigen wird, wenn gleich 


’ 


* 


Es ſchelnt, deß die größte Unordnung im mittägigen 


Amerika berrſcht. Dis Tags geſchrei iſt: Fieid it und 
Gleichbeſt! An den verſchiedeßen Tho en, die nach der 
Stadt Cars ccas führen, ſiedt man Köpfe auf Pikes, über 


welche geſchrieben iſt: Dieſer Mann iſt wegen Verrat , 


am Vaterlande geſterben. 

Admiral Cotton hat als Commandant en Ehef im Ca- 
nal zu Plymoutb feine Fiagge auf dem San Joſef von 
110 Kanonen aufgepflanzt. 


E:penhagen, vem 19. Oktober. 


et x 
Eine Daͤniſche ue elſctzung des Plauſus haben wir von 


bo goco Mann Infanterie auf dieſer 
ter dem unmittelbaren Oberbefedle des 


den Mor äſten eingeſchle ſſeg. 


dem Ptofeſſor F. Hoͤegh Guldberg iu erwarten. 


— Buchareſt, vom 19. Septhr. 
Nachſtehendes ſiyd die reueſten offiziellen Berichte von 


den Operationen der ruſſiſcden Armee iu der Wallache: 


„Der von Jomail Bey Widdin gegenüber bewerkſtelligte 
Uebergang über die Denau hat bis jetzt fuͤr den Feind 
bloß Uagluͤck zur Folge gehabt. 
dieſes Floſſes uͤbergeſetzten taͤrkiſchen Truppen find von 
allen Seiten durch den Gekeral⸗Lieutenant Saß dinter 
Durch einige mißlungene 
Ano riffe auf den General Sof mutblos gemacht, wagen 
ſte ſich nicht mehr aus ihren Ve ſchopzun gen heraus. Die 
Türken waren im Beſitz einer Inſel gerade über von Lom⸗ 
Palonka, 35 Werſte unter Widdin, und hatten ſich deſelbſt 
verſchanzt. Den gten Seßtemder ließ der ruſſiſche Ober⸗ 
General bieſe Infel angreifen; mehrere Redouten wur⸗ 
den mit dem Baj nnette erſtürmt, und der Feind gezwun⸗ 
gen die Inſel mit Verluſt einiger Artillerieſtücke, und 
einer gteßen Anzahl der Selnigen, welche todt auf dem 
Platze blieben zu verlaſſen. In der Nacht auf den aten 
Sepiember benutzte der Großvezter den niedrigen Waſſer⸗ 
Hard, um bei dem Dorfe Slobedze, 6 Werte von Glur⸗ 

ewo, mehrere Tauſend Mann auf das linke Drmau»fer 

derzuſetzen, welche ſich daſelbſt dinter den Geduͤſchen 
unter dem Schutze der auf dem rechten Ufer angebrochten 
Batterien verſchanzten. Den 9. September mit Anbruch 
des Tages kam es zu einem Treffer, in welchem die Fürs 
ken viel Leute verloren: Agular-Agaſſi, dieſer berüchtigte 
S welcher in den Revolutionen von 

onſtantir opel eine große Rolle geſpielt hat, iſt dabei ge⸗ 
toͤdtet worden. — Aldis Paſcha, derſelde, welcher letzt⸗ 
verfloſſenes Jahr zu Ginrgemo fommandirte, wurde ſchwer 
verwundet. — Die ruſſiſchen Truppen machten mehrere 
Gefangene nnd eroberten 4 Fahnen. Da die Landes- 
firecke, auf welcher die Tuͤ ken ihren Uebergang bewerk⸗ 


170 und ſich verſchanzt haben, aan von Foutage ent⸗ 


t iſt, fo kann ſich nur wenig Cavallerie daſelbſt halten. 
Auch hoben fie bis jetzt nur 1500 bis 2000 Pferde und 
eite. Die un⸗ 
unn eneral Katoſow 
verſammelten Truppen ſind mehr als binteichend um dem 

roßvezier die Spige zu bieten, und fd um ihn zu 


ſchlagen, wenn er es wagen follte, ſich in der Ebene in 


eigen. 

k (Die Petersburger Zeltung vom 3. Oktober bemerkt, 
daß bei Eroberung der Inſel dem Fiuſſe Lom gegenüber, 
die Ruſſen 100 Mann an Todten und Verwundeten dat 
ten. Auch erwähnt fie eines Gefechts mit tuͤrkiſchen Fou⸗ 
rageurs dei Girſowo, welches über 3 Stunden dauerte, 
und wobei der Oberſt Ovurk einige verwundete Koſacken 


und 10 todte Servier zahlte, die Türken hingegen über 


200 Mann, 9 Gefangenen ungerechnet). 


Die auf das linke Ufer 


Vermiſchte Rach richten. 


Ein Leipziger Blatt eriäͤslt aus Magdeburg: „Mehrere 


Kirchen, auch der Dom, find nech mit Kolonialwaaren 


angefüllt, doch fell naͤchtens ein Theil derſelben abgeführt 
werden. Das Kleſter Bergin iſt zu einem Hospital 15 


gerichtet, da das gloße Militairhospital in der Stadt dle 


Kranken nicht alle feßt. Der Waſſerſtand der Elbe iſt dei 
der anhaltenden trocknen Witterung fo niedris, daß man 
in dem Bette derfelden ſpotzieten geben und fie an mehre⸗ 
ten Stellen durchweten kann. Selbß die kleinſten Fahr 
zeuze haben Mabe fortzuk mmen.“ 


Der Hof eigenmacher Fiſcher, zu Wurzburg, welchem 
die Kunſt manche wichtige Verbeſſerung der Inſtrumente 
verdankt, ond der im vorigen Sabre als Mitgſſed des volis 
techniſchen Jnftitute, für ſeyn keſtloſes Beſtteden zur Per⸗ 
größerung des Rades fränkiſcher Künſfler, mit elner Hürs 
gerkrone belohnt zu werden würdig geachtet wurde, hat 
neuerdings einen Mechantsmus erfunden, welcher den Ton 
feiner Violinen binſichtlich der Kreft und Stärke fo ſehr 
vervollkommnet, daß, heißt es im C. f. D.) keine andere, 
fie ſey noch fo alt, noch fe ſehr darch den Namen ihres 
Meiſters derüsmt, den Vergleich mit einer der felnigen 
aushalten kann. 8 


Die jährliche Verſammſung der ſchweizeriſchen Ernie 

bungsgeſellſchaft ging ax 7ien und sten Anauſt in Gezen⸗ 
wart ihres Präſtdenten, des ebrwuͤrdloen Peſtalozii, in 
Lenzburg vor ſich. Ste ward zablieich beſacht, und iht 
Krets ward durch die Aufgadme neuer Mitglieder erwei⸗ 
tert. In Schafpauſen war am zıflen, zzſlen und a3 ſten 
Auguſt die ſchweiſeriſche Muſikgeſellſchaft fi filich. vereint. 
Am s zſten füdrten beild fil zeo getiee Mitglieder iu Bei⸗ 
ſeyn von met als 1800 Zabdrern in der Haupiklrche eine 
Symodo ie son Beet oren, das Voterunſze von Himmel, 
Haydns F übling und Sommer and ein Glotle vom Abt 
Vogler auf Daß Drändtum des Herrn Nah ell in Zurich, 
der mit etger Rede über den Urſpeung und die Vortbeſle 
der Muſtk, und itzren Rahm bei allen Nationen, die Siz⸗ 
zung eröffaet batte, ward beſtätiat, und Zürich zum Ver⸗ 
ſammluns sort für das kommende Jahr feſigeſetzt. 
Ein Eirwohner von Klagenfurt hatte ſeit 9 Jahren ei⸗ 
nen Merepekten in feiner Pflege. Oft ergoß ſich dieſer 
Uaslückliche in die taſendſten Orobungen segen denſ loben, 
aber er achtete darauf ſo wenig, daß er ihm ſogar eine 
Echlofftele in ſeinem Zimmer elnraͤumte. Ader am 8. 
Octeber Merseus zwiſchen 5 und 6 Uhr, ols er mit feiner 
Gattin noch im Schlofe lag, erariff der Najende eine Axt, 
und gab ihm ſo gewaltige Streiche, daß er nach z Stun⸗ 
den farb. Nun gab er auch der Frau 9 Hiede auf den 
Keof und emfloh dann, nachdem er ſorgfältig die Touͤren 
dinter ſich verſchloſſen hatte, in das Freie, aber gluͤcklicher⸗ 
weiſe wurde er in feſte Verwahrung gebracht. 

Die General⸗Commandanten im Baunat und Slavo⸗ 
nien haben ins Frühfahr zur Probe, ob das Erdreich für 
den Baumwolle vandau guͤnſtla ißt, in einigen Grent⸗Ort⸗ 
ſchaften, wie auch in den freien Eocmunſtätsſtädten, na⸗ 
toliſchen und macedanıfchen Baumwoll⸗Gaamen zum Ans 
bau vorthellen Jaffen, und man hit wirklich ſchon in der 
Mitte des vergangenen Monats ſchöne reife Bꝛumwolle 
erzeugt. Zu Semlin batte der Magiſtrat ein J. Joch zur 
Baumwollen⸗Plantage verwendet, und auch dort il die 
Baumwolle ſchoͤn gediehen. Hier hatte man fie nur in 
Gärten gebaut. Ueberbaurt wor die trockene Witterung 
des Sommers für den Baumwollenbau ſehr günfig. 


— —— n—— — 


Neue Musikalien, 
welche in der Fr. Nicolaifchen Buchhandlung 
in Stettin zu haben find. ! 

peter und Aenchen, Singſp. in 1 Aufz, Klavieratis- 
zug 2 Rıhir, Abeille 6 Walses p. le. Pianoforte © 4 
mains Liv, 1, 2. 1 Rtülr. 6 Gr. Leonore, Oper in 
2 Aufzügen von Beethoven. 
Beethoven Fantazie für das Pianoforte mit Begleitung 
des ganzen Orchesters und Chors. Op. 80. 2 Rehlr. 12 gr, 
Beethoven 6 Gesänge mit ‚Begleit, des Pianof. Op. 75, 
1 Rıhlf, Beethoven, Sonate p. le Pianof. Op. 78 16 gr. 
Cramer, Sonate p. le Pianof a 4 mains. Op. 57. 1 Rthlr. 
1a gr. Zelter, Lieder, Romanzen und Balladen für 
das Pianof. 2.2. Heft, a Rt. 12 gr. v 
für die Guitarre, über die Arie: (Mich fliehen alle Freu- 
den) 8 Gr. Ebers 6 Rondos für 2 Flöten, Op. 39. 20 gr. 
Beethoven Variations p. le Pianoforte, Op. 76. 8 Gr. 
— —— — —— — 

Anzeigen. 3 

Von Seiten der Königl. Juſtiz⸗Kammer hieſelbſt wird, 
in Vezlehung auf die in der Pommerfchen Zeitung vom 
aften diefes No. 87 enthaltene Auctions, Anzeige con dem 
Nachlaß bes verſtorbenen Pigfident von Grope, nachrräg⸗ 
lich bekaunt gemeckt, daß die barin erwahnten Uhren, 
Tabalieren, filtern Beſtech, filberne Leuchter und Gil 
bergeſchirt irrig mit aufgefuͤhrt worden, und dergleichen 
Stucke in der Auetien am asien dleſes nicht vorkommen 
werden. Sckwedt den sten November III. 


Da die Inte reſſenßen der bey uns neustlich begonnenen 
fo vortheilhaften muſikaliſchen Lectüre für Rortepisho- 
ſpieler bereits vollzänlig find, fich aber noch mehrere Mu- 
(ikfreunde gemeldet haben, die an derfelben Theil zu reh- 
men wünfchen; fo zeigen wir hicd.rch’ an, dafs vom 
Aſten December d. J. eine zweite Lectüre diefer Art ih- 
ren Anfang nimmt, und bitten Liebhaber, hierzu ſieh bis 
ſpätſtens den a6lten d. M. im unterzeichneten Bureau zu 
melden. Das dritte Verzeichpiſs von den neueſten Muſi- 


kalien, welche von Oſtern bis Michaelis. d. J. erlelienen 


ſind, iſt bey uns unentgeldlich zu haben. 
Novbr. 1811. 


Stettin den 6. 
Bureau de Musique), 
Bollenftrafse. No. 787. 


Alle Arten Poſt-Kalender pro 1812 ſind im Koͤ⸗ 
nigl. Poſt Buregu zu Stettin zu haben. 

Ein vorzügliches zwiſchen Cammin und Wollin an der 
ſchöffbaren Dievenow belegenes Landguth ſoll ſafort in 
Pauſch und Bogen verkauft werden. 
verlangt für jetzt nur 8800 Rthlr. in Pommerſchen Pfand⸗ 
briefen und soo Rthlr. baar, und will das übrige Kauf 
geld auf dem Gutbe ſtehen laſſen, fo wie er allenfalls 
auch geneigt iſt, er auf Probe zu verkaufen. Naͤ⸗ 
dere Auskunft giebt der Juſtiz⸗Commiſſarius Cosmar iu 
Ber wohnhaft in der Louſſeußtaße neben dem Land 

u [4 7 5 5 24 4 D = 


fallende Gewinne konnen nur dem rechtmäßigen 


Klavierauszug 3 Rthlr. 


Harder, 12 Vajat. 


Pee finden. 


Der Verkäufer 


Nachſtebende Looſe zur sten Könlal. Meinen @eldlotter 
rie, als: No. 1255. 26926. 46130 und 18747. ein halbes 
Lobe, find obhänden gekommen, und die etwa rt 
efiger » 
gezahlt werden. Stargard dem sten Nyobr. 1811. 
David Sirſch, Königl. Lotterie⸗Einnedmer⸗ 


Auf einem bedeutenden Guthe in Pommern, wird fos - 
gleich ein tüchtiger Wirthſchaſts Inſpeetor verlangt, der 
auſſer Treue und Fleiß auch eine gute Hand ſchreiben 
muß. — Nur Sub jecte, die mit glaubwürdigen Atte ſten 
und Empfehlungen verſeden find, können die nähern Bes 
dingungen erfahren unter Adreſſe W. in Bahn. — Auch 
unge Leute, welche Luſt baden, die Lanpmirtbfchaft prae⸗ 
tiſch zu erlernen, und diezu die nöthiaen Schulkenntniſſe 
befigen, können unter derſelben Adteſſe das nat ete 
erfahren. N 1 

f Lotterie Anzeige. EI 

Zur, sten kleinen Geldlotterie, welche den 1zten No⸗ 
vemder gezogen wird, find annoch einige Looſe iu baden, 
bey J. C. Rolin, in Stettin. 


1 


Kr Berbindung 
Unſere am sten Nopbr. vellzegene eheliche Verbindung 
jeigen wir telnet menden Verwandten und Freunden 
diemit ergebenſt an. Stettin den sten November 1811. 
Etienne Touſſaint. 
a 8 Amalie Wilhelmine Touſſaint, 
. ged. Steffany. 


Entbindung. 


BE SE 8 SR EEE 
Theiſnehmenden Freunden teige die am sten dieſes, er⸗ 


ſolgte glückliche Entbindung meiner Frau, von einem ge⸗ 
fanden Mädchen, hiemit ergeben an. 
Friedr. Wilh. Matz ky. 


ö f T. o Rees f Ale 
Den zötem October, Abends Eilf Uhr, farb im saften 
Lebensjahre der Prediger Ludwig Kemp, an der 
Bruſtwaſſerſucht. Sechs Kinder beweinen den Verluſt 
eines redlichen Vaters, und ich meinen ssjährigen Lebens⸗ 
gefaͤhrten. Glaſow im Randowſchen Kreife, 
Verwittwete Kemp, geb. Schmidt. 


— 5 
Sanft loͤſten ſich am asſten Oktober Abends 6 Uhr 
die Bande, die 78 Jahre an der Erdenhuͤlle feſſelten, den 
Geist des Herrn Joſeph Levin, feit 19 Jahren hiefis 
ger ſtaͤdtſcher ken eme Provinzialrabiner, an dem 
Folgen der gaͤnzlichen Enxkraͤftung, in jene beſſere Welt 
Wer dieſen wahrhaft edeln Mann gekannt 55 


hinüber. 
wird für der ganzen Gemeinde den unerſetzlichen Verlu 
f Fuͤr die entferutruchnehben Derhaudten, 
Bekannten und Freunden des Verewigten, zeigen wir Dies 
175 SEHEN: ganz ergebenſt an. Stargard den 22. Okto- — 
. 11. 1752 
Die Vorſteher hieſiger Gemeinde. 
— . — —ä | 
Den am zten dieſes Monats erfolsten Tod meines 
herzlich geliedten Mannes, des Köntel, Preuß. Premier 
ſeutenants v. Slerlatowitz, melde in groͤſter Betrüb⸗ 
niß meinen Verwandten und Bekannten. 
Verwittwete » Sierkatowitz, geb. Hehlen. 
Alt⸗Damm den sten Novbr. 1811. ö 


ey ublifanda 
es ſollen am raten November d. J., Vormittags um 9 Ubr, 12 Kaſten aus klenenen Dlelen, 
auf dem hieſigen Stempelburean in der Raths, Apotheke, gegen baare Bezahlung in Courant, öffent⸗ 
lich verſteigert werden. Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen, ihr Gebet darauf abzugeden und 
8 Zuſcglag iu gemärtigen. Sıaramd den asſten October 1811. 
Koͤnigl. Preuß. Reglerung von Pommern. 


Das zum Antte srängkrhirn im Daberſchen Kreiſe gehörige Vorwerk Hindenburg ſoll zu Tri⸗ 
nitatis k. J. verkauft oder vererbpachtet werden. Es liegt 1 Meile von Naugardten, 54 Meile von 
Stargard, 2 Meilen von Gollnow und 11 Meile von Guͤlzow. Sein Flaͤcheninhalt beträgt: 

an Acker 498 Morgen 89 LIRuthen, 0 4 


Rs x 1 Wieſen 68 = $ z „ 8 
ee — Geldwieet : 10 987 
. — Koppeln 2 3 141 8 
«a N 
E Garten 3 * 40 € 
ee — Leinſtraßen 4 = 19 2 


sufammen 376 Morgen 124 LIRuthen. 

ie Acker iſt ein guter Mittelboden, der bey gehoͤriger Cultur eintraͤgliche Erndten liefert, 
Die Wieſen find ziemlich gut. Die Grundſtuͤcke des Vorwerks liegen mit denen der Dorfſchaft glei⸗ 
ches Namens in Communion. Dem Aequireuten werden einſtweilen anſehnliche Hofedienſte mit 
verpachtet. Zur Lieitation dieſes Vorwerks ſteht der Termin auf den rsten November d. J. Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr im Amte Naugardten vor dem dazu ernannten Commiſſario, Regierungsrath 
Hahn II., an, vor welchem Liebhaber erſcheinen und ihre Gebote machen können. Stargard den 
16ten October 181. Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


— — 
Das zum Amte Naugardten im Daberſchen Kreiſe gehoͤrige Vorwerk Langkawel, welches bis 
Trinitatis k. J. verpachtet iſt, ſoll verkauft oder vererbpachtet werden. Es liegt 3 Meilen von 
Naugardten, 43 Meilen von Maſſow, 3 Meilen von Gollnow. Deſſen Flaͤcheninhalt beträgt nach 
der letzten Vermeſſung im Jahr 1809 
0 Horgen 174 [Xuthen, 
— Droͤſchland 22 95 . 


93 7 — Wieſen 134 s 3 = 
je Soͤllen „ . . 1 — 132 2 
W Leinſtellen * „ 5 * 94 2 
an Gaͤrten * * . 3 z 158 * 
— Wurthen 36 std 
an Koppeln . . 7 » 142 * 
— Hofſtellen, Wegen, Gra 
> aun Anbranchharen 
Acker ER | „ 165 8 
7 in Summa 73885 Morgen 24 DRuthen. 


1 Se iſt ziemlich gleichartig von guter Beſchaffenheit und beſonders zum Roggenbau ibi 
Das Vorwerk liegt mit den Grundſtuͤcken der Dorfſchaft gedachten Namens, in völliger Kommunion, 
chat aber noch die Aufhuͤtung mit den Schafen auf der Feldmark Zampelhagen. Der bisherige Zeit: 
Fächter hat dafür 700 Rthlr. an Pacht entrichtet. Zur Veraͤuſſerung dieſes Vorwerks ſteht der Ter⸗ 
min auf den ıyten November d. J., Vormittags um 9 Uhr, im Amte Naugardten vor dem dazu 
ernannten Cemmiſſario, Regierungsrat) Hahn a., an. Der Anſchlag und die Bedingungen konnen 
ſowohl in der Finanzrez iſtratur der unterzeichneten Regierung, als bey dem Amts⸗Adminiſtrator Hen⸗ 
ning iu Naugardten, eingeſehen n Stargard den ꝛaten October 1a ri. 
Königl. Preuß, Regierung von Pommern. 


5 „ Publfifandum ui 5 
Zur Öffentlichen Ausbietuig der im Publicando vom aoſten Julii d. J. in den öffentlicher 
Blättern beſchriebenen, zur Veräuſſerung beſimmten Domainengäther im Amte Verchen find jens 


folgende Termine angeſetzt, als: 


der 23ſte November d. J. für Kletzin und Wuͤſtenfelde, 

der agſte November für Zeitlow und Sophienhoff, 

der asfte November für Borrenthin und Penfin, 

der zöſte November für Seltz und Keſſin, und ö 


iſt dieſem letzten Guthe noch eine Forſiflaͤche von 


243 Morgen 111 OKuthen mit einem Holzwerth 


von 4346 Rthlr. beygelege worden. Die Licitation wird im Amte Verchen abgehalten werden. Die 
Bedingungen und Veräufferungspläse konnen zu jeder Zeit ſowohl hier in der Finanz⸗Regiſtratur der ? 


Königl. Regierung als im Amte Verchen eingefeh 


Publik and um. 
Folgende Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts 
Thl, II. Tir. 20, $. 1947. 1548 und 15%. 

$. 1547. Ein jeder überhaupt iſt ſchuldig, in Ans 
fehnna des Feuers und Lichts die genaueſte Vor ſicht 
zu beobachten. 

9. 1948. In Scheuern und Staͤllen, Böden und ans 
dern Behaͤltniſſen, wo feuerfangerde Sachen zu ſeyn 
pflegen, fe ſich Niemand mit bloßem Feuer oder 
7 — brennenden Kienfpänen, oder Fackeln betreten 
J ſſen. 

$. 1549. Vielmebr ſoll ſich ein Jeder daiu der 
Ochllzwoen in gehörig verwahrten blechernen Later⸗ 
nen bedienen. 


werden hiedurch wieder in Erinnerung gebracht; ſo wie 
denn auch mit Beiugrahme auf dieſeſben und in Grmäß- 
„beit hößerer Verfügung den Tiſchlern oder denen, die ſich 
forften mit Verfertigun 90 zerner Laternen aeben moͤg⸗ 
ten, dergleichen für die Zukunft bey 1 bis 3 Rehle Strafe 
unterſagt und in gleicher Art allen Glaſern, das Glasein⸗ 
gen in ſolche hoͤlkerne Laternen hiermit verboten wird. 
Steitin den zrſten October 1821. 


Koͤnigl. Polizey Director von Stettin. 
Stolle. 


De ffentliche Vorladung. 

Der Ehefrau des oecadſchledeten Grenarters Johann 
Könnten Klelg, Juin, geborne Chrifiea Teomdolska, 
wachen wir dledurch dekan t, daß ſör Sde wann wider 
fi: wegen bsslicher Valeſſun! auf Trennuns der Ehe 
geklagt dat, und laden Diefe'be dlemit vor, in Termens 
den otes Diermder d. J, Vormittags 10 dr, allbler 
der Gericht zu eiſchet ren un ſch über die oselſche Mers 
laſſens idres Sdeſctannes in verantworten, den ihrem 
A gendlelden eder zu gerärtigen, daß d: Ede getrennt, 
und ſie für den abeln ſchaldizen Thel erkläre auch iq 


die Ebeſchedunssßraſe und die Hofes des Profeſfes ver⸗ 


urtbeilt werden wird. Trepfow an der Rega ben 23g en 
Auzuff 191 Das Patel mogfalgericht zo Zold⸗ Lo 
A und Klein Iain. Miſch 


: 3olz verkauf. 

In dem früder angeſtondenen Termin zum Verkauf 
von 94 Stück Eichen und 34 Stuck Buchen in der Birs 
owſcden Dorksdohhnns, bat ſich kein Käufer gefunden, 
dadero bemalt ein andetwelter Tırmin zum Verkauf Diele: 


en werden. 


Stargard den asſten October 1817. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Holies auf den zzſten künftigen Monats, Vormittags 
um 9 Ubr, auf der biefigen Amttſtude angeſetzt wled, in 
welchen Kauflufige ſich einſirden und ihr Gebot abgeben 
können. Amt Cold den (oten October 1817. 

Das Domalnens und Rorkams, 


Suthsverpachtung. 
Das Euth Reichenbach bey Zachan in Pommern, fell 
von Marien k. 85 an, auf drey Jahre oͤffentlich verpach⸗ 
tet werden. Es wird biezu ein Fieltationstermin auf 
den zien December d. J. in Reichendach auf dem herr⸗ 
ſchaftlichen Hofe angefetzet, in welchen Pachtliebhaber fich 
Vormittags 9 lhr einfinden, ihr Gebot zu Protpecll ges 
den, ned gemärtigen können, daß dem Meiſtdſetenden, 
nach invor eingehelter Genehmigung der Königl. Preuß. 
Lanbſchafts⸗Directien zu Stargard, der Jaſchlas ertbeilt: 
werden wird. Die nähern Bedingungen wegen dleſer 
erpachtung können zuvor bey mir nachgeſeden werden. 
uͤggenhal den zaffen October 1311. i 
v. Trebra, als Landſchaſtl. Segueſtratlons / 
Commiſſarius dieſes Gutds. 


verkaufos⸗Anzeige. 


Da ich gefonnen bin, meinen Wohnfitz zu ver- j 
öndern und meine Wirthfchaft hier aus freyer Hand zw 
verkeufen: ſo lade ich Kauflüftige hiemit unter der Ver- 


ficherung ein, daſs ich fehr billige Bedingungen machen, 
— auf einigermalsen, angemeſſenes Gebot reflectiren 
werde. N er 


Sie beſtoht in einer Doppelbierbrauerey; welche mit 
einer engliſchen eiſernen Malzdarre nach der aeuchen 
Art angelegt if, einer Brendtweinbrennerey, in der 
nach ihrem jetzigen Umfange wöchentlich x Winſpel 
abgetrieben wird, und einer Liqueur-Fabrigue . auch 
Kann auſſer La ntlichen Brau- und Brenn-Utennilien, N 
Viehftand, beſtehend aus ae Haupt Pferden, Kühlen und 
Schweinen, ein anfehnlicher Vorrath von Braumalz, 
Bieran, Prandtweinen und Liqueuren bey der Wirth. 
fchaft zu moderaten Preifen verbleiben. 

Die Art der Fabrication der Biere und Biqueure empfänge 

der etwanige Käufer ganz gerreu mit, fo: dafs jeder, der 

auch nur wenig Vorkenntnifle von dieſem Gewerbe hat, 
es fogleich fortſetzen und fehr gut dabey beftehen kann., 

Stargard den aften November 1811. 

Friedrich Wilhelm Scheeffer,. 
No, 2, auf dem großen Wall. 


j RER TEE 
Einige tauſend Ellen feine-appretirte Landshuter Lein 
wand In u Eridn a 5 Ellen, follen am ten 
Novemder d. J., Vormittegs um 9 u 
nung des unterzeichneten, gegen gleich rare Bezahlung 
in Courant, verkauft werden; welches Kauflußigen ber 
kannt gemacht wird. Swinemünd den arten Detober 
4811. 0 Kirſtein, Stadtrichter. 


Bekanntmachung. en, 
Da der diesjährige Herbfimarkr’bieieibt noch den Kar 
zender mit dem Stettiner Jahrratkt zugleich tit; ſo 
wird ſeibiger nicht, wie der diesäteige Kolender bes 
Aimmt, auf den erſten Dlenſtag nach den aaſten Sonntag 
Hach Teinitarie, fondern den erſten Dienstag nach ven 
Zzſten Sonntag nach Trinitatis, mithin auf den ı9ten 
Novemder d. J. Neuwarv den axfien Octeber 1811. 
' W 37 Der Magiſtrat. 


Auctions Anzeigen in Stettin. 2 
Nach dem Befehl Eines hiefizen Köntal. Preuß. Stadt, 
getichts, ſollen den ırıen dieſes Monats, Nachmittags 
um 2 Uhr, in der Fuhrſtraße im Drabmichen Hauſe 
No. 245, dle zum Nachlaß des Golarbeiters Miercke 
gebörenden Effecten, als: eise dreygebäuſſge filberne 
Taſchenudr mit filbernen Kerte und Petiſchaft, Fay znee, 
Glas, Zinn, Kupfer, Meſüng, Viech und Siſen, Leinen; 
zeug und Betten, Neudles und Hausgeräthe, wie auch 
Mannskleldungeſlücken, gegen baare Bejablung in Con 
tant an den Meiſtbietenden verauctisuiret werden. Stet / 
aln den 1. ie Rouſſel. 
Au Verfügung Eines Königl. Stadtgerichts werde ich 
am kiten November d. J. und an den darauf fol enden 
Tagen, Nachmitꝛags um 2 Uhr, in dem, in der kleinen 
dohmſtraße unter No. 691 gelegenen Hauſe, der Mobi⸗ 
ar⸗Nachlaß des Factors Hane, deſtehend in Süberge⸗ 
ſchirk, Fayanee und Gläſern, Zinn Kupfer, Meſſing, Blech 
und Eiſen, allerley Leinenzeug und verichiederen Meubles 
und Hausgerätb, gegen gleich baore Beiah ang in Cu- 
rant, öffentlich an den Meiſbietenden verfinfen tet 
Ein den sten November 1811. Dieckhoff. 


Auf Verfugung Eines Königl. Preuß. Stadtzerichts 
dieſelbſt, ſollen den ıgien d. M. Nichmtttaes um 1 Uhr, 
auf dem Roͤddenberge im Dannmienſchen Hauſe No 243 
die zum Nachlaß der Wittwe Wuddiſcheck gehorenden 
3 Fayauee, Glas, Kupfer, Meſſing, Zihn, 
Siſen nnd Bloch, Lelnenze ue und Betten, Mudles und 
Hausgerätbe und Kleidungsſtücken, gegen baere Bei⸗h⸗ 
Hy ‚in Courant an den Melſtbietenden verauctionirt wer⸗ 
u. Stettin den aten November 1811. 
N N Rouffel, 


Sonnabend den ten Nevember, Nachmittags 0 
im Hauſe No. 1029 in der Löcknitzer Straße: We nds, 


zu verkaufen in Stettin. 


Alte franz. und Tavellwelne von vorzüglicher Güte, . 


offerirt in Orboft und kleinen Sedinden iu den billig 


‚Ken Preiſen. 5 € Manger. 
Sehr ſchoͤnen neuen bollaͤndiſchen Füßrüchsräte v 
RT Br 


große Dohmäraße No. 677. 


ihr, in der Wod⸗ 


ner Gries, Fadennudeln, gutes Apclammer Doppelbier in 


TTT —— 
Auction über eine Patthey Mallaaaer Roſinen am 


Schleiffteine, 5 Fufßs hoch 7 Zoll ftark, 2 
2 141 Fuss hoch 6 Zoll ſtark, 
in allen Sorten bis zu 1 Fuls, beß 

e G. E. Meitter Witwe & Comp. 
Btaugerſte, bey Phpbil. Regen, 

im Moldraueſchen Hauſe an der 

. eren - Zi 

Caviar, Limburger Käfe, ſeines Speifeöhl, Schrodt, Wie- 


halben Tonnen, ‚und alle Materig- und Farbe daaren offe- 
rirt zu billigen Preilen; E., H. F. Müller jr., 


n Laſtadie No. 28. 


Gan friſche Vomeranzen, Citronen, friſche Sardellen, 
Capern, extra feines Oed, Neunaugen, hell. Heringe, 
Berger Herinze, Gänſeſünkeulen, Casiar, Moſcheln, 
Champignons in Slaſer auch einzeln, fan, Meſtrich und 
Eſſig, zu baben bey Bord, 9 


— ir > 
"Scöne große, mit Gewürz eingemachte Neunaugen, is 


. ͤ—— — — — 
Ein fehlerfreyer Füchse allach, ſowohl zum Reiten als 

Fahren zu gebrauchen, ſteht zum Verkauf, auf der groſsen 

Laſtadie No. 213. 


l Saus verkauf. 
Mein am Heumarkt lod N. 27 belegenes Haus, nebſt 
dazu gehörigen ganzen Hauswieſe imgleichen meine ſeit 
20 Jahren dactn gefühle Tuchbandlune, din ich willen 
aus ireier Hand zu verkaufen. Mein mäßiged und ſeor 
gut fortirtes Waa enla er öberlaße ich unter soreheilhafr 
ten und feor annehmtichen Bedingungen. Laufer wollen 
ſich deshalb zur Unterbandiung bei mir gefällish einfin⸗ 
den, und die räheren Hedinaungen etſebreg, ich bemerke 
noch daben, daß ich ſogleich Haus und Handlung abtreten 
kann. Stettin den 20. Ortoder 1811. 
Friedrich Leopold Löwer. 


Zu vermierben in Stettin. 

Eine Mobuuna von 3 aach 4 Zimmern in der drit⸗ 
ten Etige meines Hauses, nebst Küche, Kammern, Keller 
und Bedenraum, itt zu Weienechter d. J. oder ouch 104 | 
gleich zu bermiethen. Der Jaad ath einge. 

In einer guten Gegend der Odertedt ſteht en Lais 
vorn deraus für eine Wittwe eder fille Familie offen, 
welches zu jeder Zeit beisgen werden kaun; die biefige 
Zeitungs-Erprditio ertbeilt blervon gefällige Nachricht, 

In der arotzen Dohmſtraße No. 679 iſt eine Stub 
nebſt Kammer, mit auch ohne Meud es, aach vorne bet aut 
zum zſten December d. J. zu vermiethen. 


Verkauf, und foller 
Liebhaber können ſich deswegen bey uns melden 
& Jobſt, 


